
6. NEBENGEBÄUDE, TENNISPLA TZAN­
LAGE, UMBAU UND INNENEINRICHTUNG 
DES WOHNHAUSES fRAU DR. MERTENS IN 
POTSDAM. Die beiden edleren Arbeiten für frau 
Dr. Mertem entfl:anden imLaufe des Winters 1909 
auf 1910. Ihr Stil demonO:riert ein eigentümliches 
Eingehen auf den berondern Genius loci, auf die · 
architektonifchen Traditionen Potsdams, natürlich 
nur inrofern, als 
dies im Rahmen 
vonPeterBehrem' 
modernerPerfön­
lichkeit möglich 
war: Pohdam gilt 
als die Stadt par 

excellence des 
Rokoko Knobels­
dorffs und des 
Klaffizismus Kar! 
friedrich Schin­
kels. Und wie eine 
moderne Um[e!>­
ung jener heiteren 
Grazie wirkt die 
weiß gefl:richene 
Gattereinfriedi­

gung des T ennis­
pla!>es mit ihren 
ovalen felderfül-
lungen. In der 

Mitte der einen 
Seite wird lie von 
einemGartenfefl:­
raal, einer oblon­
gen Laube, unter­
brochen t

). -

Neueinrichtung der Villa relbfl: vollendet in dem 
gleichen antiken Sinne, der, entrprechend der 
vornehmeren Aufgabe und der eigenen Be­
reicherung von Behrem' Stil relbfl:, hier noch 
fl:olzer und farben- und formenfreudiger erfcheint: 
Das urfprünglich nur zum Sommeraufenthalt 
dienende Haus fl:ammt aus den rechziger Jahren 
des 19. Jahrhunderts, aus dem Kreire des jüngeren 

Perlius. Seine Ar-
chitektur zeigt 

formen von klaffi­
fcher Korrektheit, 
aber auch von 

einer übermäßi­
gen Differenzie­
rung der Glieder, 
die dem das Ein­
fache liebenden, 
modernen Gefühl 
unteres Künfl:lers 
zuwider war. Aus 
diefem äfl:heti­

fchen Grunde und 
dem praktirchen 
Bedürfnis nach 

größerer Hellig­
keit und Weiträu­

migkeit unter-
nahm man einen 

vollkommenen 
Umbau der Villa: 
Die allzu kleinen 
fenfl:er wurden 
erweitert, der 

rpielerirch poly-
gone Garten­

erker in Rechteck­
form architektoni­
liert, T reppenläu-

Und weiterhin er­
innert das auf 

demreIben Beli!>­
turn errichtete 

zweifl:öckige 
Abb.129. Wohnhaus Frau Dr. Mertens in potsdam. Inneneinrichtung. 1912. fe, Garderobe, 

Anrichte verbrei­
tert und über­

haupt eine größere Ausnu!>ung der Räume ange­
fl:rebt, wobei lich dann für einen Baukünfl:ler wie 
Behrem die Betonung feierlicher Achrenentwick­
lungen quali von relbfl: ergab. 

Wohnzimmer im ObergerchoU 
Dienerfchaftsge­

bäude (Abb.127), das auch noch Stall und Auto­
garage birgt, in [einem durch eine hohe Pergola 
gefchlolTenen, fo malerifchen Winkelgrundriß, der 
reine Einheitlichkeit erfl: wieder in dem Il:reng hori­
zontalen Aufbau mit der lebhaften Pfeilerreihe 
derrchmalen fenfl:er im Obergefchoß gewinnt, an 
Bauten des Potsdamer Neuhellenismus von in der 
Gruppierung mehr gelöfl:en MalTen, wie etwa an 
das liebemwürdige Sommerrchloß Charlottenhof. 
Zwei Jahre rpäter, bis zum Sommer 1912, wurde 
dazu noch der innere Umbau und die partielle 

Den architektonirchen Mittelpunkt des Haures 
nimmt das quadrate Vefl:ibül ein. Wie ein antikes 
Atrium erhält es reine Beleuchtung durch ein 
Oberlicht und reM lich bis unter' s Dach fore im 
Oberfl:ock von einer Galerie mit zierlichem Gitter 
') Abb. in der Dekorativen Kunll:. September 1911. XIV. Jahrg. 
H. 12. S. 540, 541. N,·. 150 der Literatur über Behreru. 
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goldener Stäbe umgeben. Dide Einheit in verti­
kdler Richtung erfcheint dUch in der durchgehen­
den grünen Tönung der Wände unten wie oben 
gewdhrt. - Von dem duf einer Mdrmortreppe 
erreichbdren Vell:ibül Il:eigt, im rechten Winkel 
hierzu, die weißgell:richene, von dunkelrotem 
Läufer belegte Stockwerktreppe in' s Obergefchoß 
hinduf. Sie bildet eine perfpektivifcheAchfe mit dem 
duf der gegenüberliegenden Seite dds Vell:ibül 
in gleicher Breite fortre!)enden Sdlon und dem 
diefem vorgeldgerten Rechteckerker. Diefe Flucht 

Teppichs erfüllen dide Stube mit dem Gefühl 
einer behciglichen Vornehmheit. Dds Mobilidr des 
Schldfzimmers, derren drchitektonifche Auffiellung, 
zU[dmmen mit der durch eine Mittelnifche ge­
fchdffenen W dndgliederung, dem Rdum eine ge­
wirre Symmetrie verleiht, erfcheint in hochbldnk 
poliertem NuBbdumholz dusgeführt, zu dem dds 
einfdch kdrrierte englifche Druckleinen der Wand­
befpdnnung und Möbelbezüge vorzüglich Pdßt. -
Dem mit Mdrmorboden und -Wdndfockel ver­
fehenen Damenbdd find die vertiefte Wdnne und 

Abb. 130. Weltdusrl:ellung in BriHfel. Sommer 1910. O!terrchnitt der Deutrchen Krdftmdrchinenhdlle 

wird in ihrermonumentdIen Bedeutung durch drei 
hintereindnder gell:ellte Pdare fchldnker Monolith­
fäulen dUS Levdnto r0550 hervorgehoben. Zu ihnen 
bilden ddnn einen fdrbigen Kontrdll: die kldrblduen 
Seiten vorhänge vor den Glastüren und den Glds­
wänden des Erkers (Abb. 128.) 
Das Obergefchoß birgt die von Behrens neu einge­
richtete Ddmenwohnung, Wohnzimmer, Schlaf­
zimmer und, mit didem durch Stufen verbunden, 
dds in den Ddchrdum hindufreichende Bdde­
gemdch. Dds Wohnzimmer (Abb. 129) wem eine 
leife dn die vormärzliche Zeit dnklingende Stim­
mung duf: Der zylindrifche Kdchelofen, die grün­
weißlich gell:reiften Pol!l:ermöbel, das muntere 
Gerdnk der T dpeten und dds Grec-Mull:er des 

118 

die Toilettenmöbel eingebdut. Gegenüber einer 
Nifche erhebt fidl ein Spiegel- Chemine mit 
e1ektrifcher Heizung,deren Ummdntelung in dem­
felben Vert - Siberie - Mdrmor dusgeführt wurde. 
- 1m Souterrdin wdrd noch eine Küche neu ein­
gerichtet, vor dllem dber der unter dem Salon 
gelegene Billdrdrdum, der nur duf der vom Gdr­
ten herdbführenden Doppeltreppe betretbdr ill:: 
Sein Boden ill: mit Steinpldtten belegt, der Kdmin 
in holländifchen Klinkern dufgemduert. Seine 
Holzbdlkendecke und die W dndvertdfelung bell:eht 
dUS einem dmerikdnifchen Kiefernholz, derren 
deutlich fprechendeMaferungein köfilichesLinien­
gewirr zeigt. - In diefen Mdteridlien und der länd­
lich kräftigen Architekturll:immung ähnelt dieb 



Abb. 131. Weltdusltellung in Brürrel. Sommer 1910. Deutrche Krdftmdrchinenhdlle 
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Billardraum fl:ark der zeitgenöffifchen Diele im 
erfl:en Obergefchoß des Bootshaufes «Elektra» in 
Oberfdlöneweide. 
7. DIE WELTAUSSTELLUNG IN BRÜSSEL 
VON 1910. Das Jahr 1909 hatte von Behrem nur 
zwei kleinere Amfl:ellungen retrofpektiver Art 
gebracht, eine Sonderamfl:ellung von Februar bis 
März im Kunfl:gewerbemufeum in Frankfurt a. M., 
die einen hifl:orifchen Überblick der Schaffem­
entwicklung des Künfl:lers bof), und den Behrem­
raum auf der Düffeldorfer Amfl:ellung für chrill:­
liche Kunfl: im Sommer desfelben Jahres, wo man 
vor allem die kirchlichen Arbeiten und Entwürfe 
für das Krematorium und die protefl:antifche Kirche 
in Hagen in Wefl:falen vereint> fehen konnte. 
DIE MASCHINEN HALLEN. Während nun aber 
diefe beiden Amfl:ellungen mehr einer hill:ori­
rchen Betrachtung abgefchloffener Themen ge­
widmet waren, erfchien 1910 auf der Weltam­
ll:ellung in Brüffel Peter Behrem ganz als der Ver­
treter des modernen, höchfl: aktiven Indufl:rie­
gedankem, indem er in drei mächtigen Hallen, 
jene fpezifikhen Spannungen und technifchen 
Erregungen zum Ausdruck brachte, deren geifl:ige 
und materielle Bedeutfamkeit bereits bei der Schil­
derung der Berliner Turbinenfabrik betont wurde. 
Aber im Gegenfat5 zu 
diefer ill: hier das archi­
tekonifche Schwerge­
wicht, wie (ich das für 
Amfl:ellungshallen ge­
ziemt, vom Außenbau 
und feinem kubifchen 
Eindruck auf die harmo­
nifch feine Ausgefl:altung 
des Innenraumes verlegt, 
wozu in der T urbinen­
halle, deren Inneres noch 
allzufehr die Spuren von 
technikher Konfl:ruktion 
trägt, nur der erll:e An­
lauf genommen worden 
war. 

gen den Erkern von dem Hauptbauleiter der 
deutfchen Abteilung,Emanuel von Seidl, in feinem, 
für das moderne Stilwollen indifferenten, Mün­
chener Neubarock errichtet worden. Durch deren 
Giebellinie lag auch der (}gerfchnitt der Halle im 
wefentlichen fell:, fodaß für Behrem nur ihre 
künfl:lerifche Ausbildung in der Längnichtung noch 
freifl:and, fowie die Architektur der Abfchlußwand 
auf der der Front gegenüberliegenden Seite: fle 
erhielt eine für die elektrifche Schaltanlage be­
fl:immte, durch Pfeiler dreifach geteilte, zwei­
fl:öckige Mittelnifche. 
Der (}gerfdmitt der Kraftmafchinenhalle ill: als 
fefl:er Bogen auf zwei Stüt5en gedacht mit einer 
als Dreigelenkträger gebildeten Laterne darüber 
(Abb. 130). Diefes 23,7 m breite Mittelfchiff wird 
von je einem 7,05 m breiten Seitenfchiff flankiert, 
deffen Binder wieder Dreigelenkträger mit fl:ark 
abfallender Dachneigung darll:ellen. Die ganze 
Konfl:ruktion ifl: in vollwandigen Bled1trägern aus­
geführt mit Ausnahme der Mitte\[l:üt5en, die, um 
die Durchficht in die Seitenfchiffe zu gefl:atten, 
als Gitterträger erfcheinen und zwar als folche 
von febr neuartiger Form: Einem T ektoniker 
wie Behrem nämlich konnte naturgemäß die 
gewöhnliche Art, die äußeren Schienen des 

Gitterträgers durch (ich 
in ihren Rid1tungslinien 
widerfprechende Zick­
zackfl:ege untereinander 
zu verll:eifen, äfl:hetifch 
unmöglich genügenDes­
halb übertrug er diefe 
verbindende Funktion 
fpi!)winkligen DJ·eiecken, 
die vielmals aufeinander 
gefl:ellt, den Gitterträger 
ausfüllen. 
Die Decke der Kraft­
mafchinenhalle ill: zwi­
fcben den Bindern ganz 
in Holz verfchalt. Nur die 
nochmals die Wölbung 
bogenförmig überhöh­
endelaterne ill:in durch­
flchtigemGlas eingedeckt. 
Und von hieram fl:römen 
die Lichtfluten die weiß 
gefl:richenenHolzdecken, 
zu denen die dunkel­
blauen Eifengerü[l:teile 

DIE KRAFTMASCHI­
NENHALLE (Abb.131). 
Diefer innenkünfl:lerifcbe 
Eindruck ill: in hohem 
Maße in der deutrchen 
Kraftmafchinenhalle er­
reicht worden. Ihre Ein­
gangsfaffade war noch als 
ll:einerner Säulenportikus 
mit beide rfeits vorfprin-

Abb. 132. W eltausrlellung in BI·ü[fe\. Sommer 1910. Deutfd\e ') Nr. 84 der Literatul· über 
Kraftmafd\inenhalle. Eingangswand von Innen Behl·ens. 
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